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Die Geburt des Welfenprinzen hat in Berlin und
n Gmunden wie in Brauuichweig Helle Freude erregt«
:tn kleiner Versöhner ist damit auf die Welt gekommen, in
,em Welfen- mit Zollernblut sich mischt. Damit ist eine
Kewähr mehr gegeben für die dauernde Erhaltung des
Mich berbeigefuhrten Friedens nicht allein zwischen den
vorher entzweiten Fürstenhäusern, sondern auch des Friedens
jm Reich. So mag denn der kleine Prinz heranwachsen
zu einem künftigen Bannerträger der unveränderten Reichs-
einheit. *

Nachdem die schwere Stunde der Tochter glücklich
oorübergegangen ist, kann der Kaser die Korfureise
nun ruhig antreten. Nur wegen des erwarteten freudigen
Ereignisses in Braunschweig hat der Monarch die Mittel-
meerfahrt in diesem Jahre so spät angesetzt. Politische
Grunde zwangen dazu nicht. Obwohl der Pressestreit
immer noch weiter geht, ist doch das deutsch-russische Ver-
hältnis ungetrübt, soweit die amtlichen Kreise in Betracht
kommen. Die „Norddeutsche" hat es ebenfalls bestätigt,

die deutsch-russische Freund t „keine Legende" ge-
worden sei. Inzwischen hat ein ewesener russischer
Dwlomat. angeblich Graf Witte , allerlei alte Geschichten
aufgetlscht, wonach wir einmal ein deutsch-russisch,
französisches Bündnis hätten haben können. Der Kaiser
habe es aber abgelehnt. An dieser Geschichte ist folgendes
wahr: m den Jahren 1898 und t899, als zuerst di«
Franzosen bei Faschoda im Sudan von den Engländern
zur Aufgabe aller ihrer ehrgeizigen Pläne gezwungen
worden waren und nachher England selbst in starken Druck
durch den Krieg in Südafrika gekommen war , versuchte
man es, uns zu einem Angriff gegen England im Verein
mit dem Zweibund zu verleiten, wollte aber dafür nicht
Eol das endgültige Einverständnis mit dem deutschen
Be,che Elsaß-Lothringens erklären, rechnete also auf eine
derartige Schwächung des Deutschen Reiches in einem
englischen Kriege, daß die Reichslande nachher wieder an
mankreich fallen könnten! *

Selbstverständlich wäre das für uns ein Hereinfall
erilen Ranges gewesen. Die eugli,che Flotte ist auch
veute noch, wo wir selber im Vergleich zu 1898 viel
,-atter geworden sind, geradezu übermächtig, nicht im
Krasteverha tms von lf>: 10 zu uns . wie Churchill in

"ouesleii Etatrede wieder behauptet, sondern von
„ X „Er bringt seine Zahlen nur dadurch fertig, daß

, Auslands- und Kvlonialschige Englands nicht mit-
, «"deren, nicht einmal die acht

kni8err• ^uieiischille des Mittelmeergeschwaders, di«
LL .,. '«derzeit in den Kanal und in di«

kommen können, über das Verhältnis der
geben an, besten die letzten Etatzahlen Aus-

; r?ac£) r? i6t  England 1051 Millionen Mark in
^ahre aus , Amerika 606, Rußland 640, I

l Deutschland 479. Vergleicht man die
I, .„z '" ôaben des Dreiverbandes mit denen des Drei-
^oev ^ myn̂ mt _̂ so erhalten wir 2098 gegen 889

0T  Eine kurze Anfrage im Reichstag am Freitag heischt«
Antwort , weshalb Lehrersöhne nicht Marineoffizier«
wurden . Die Auskunft lautete sehr befriedigend. Es
seien mehrere Söhne von VolksschullehrernOffiziere, aber
selbstverständlich würden nicht alle genommen, die sich
Überhaupt meldeten, denn der Andrang zur Seeoffizier-
laufbahn sei sehr stark. Es wäre in Wirklichkeit ja mich
kein Grund ersichtlich, warum der Lehrerstand nicht auch
den Nachwuchs für unsere Marine liefern sollte da
neuerdings doch auch in der Landarmee Volksschullehrer
m grober Zahl wenn sie ihr Jahr abgedient und die
Übungen gemacht haben, zu Reserveoffizieren befördertwerden.

Deutscher Reichstag.
(237. Sitzung.) CB.  Berlin . 20. März.

Am Bundesratstisch : Dr Sols. Präsident Dr. Kaempf
die.Sitzung um 2 Uhr. Eingegangen ist das Not-

Etatsgesetz. Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfrage».

m .Ä ' Schiffer (nafl.) fragt an. welche Stellung der
Reichskanzler zu einer Entscheidung des Kammergerichts
einnimmt. nach der den Bestimmungen des Wehrbeitcags-
gesetzes, betreffend den Generalpardon, die Rechtsgültigkeitabgesprochen wird.

Unterstaatssekretär Jahn : Soweit Strafverfahren bereits
eingeleitet sind, liegt die Entscheidung beim Reichsgerichts
Einleitungen neuer Verfahren werden nicht mehr erfolgen.
. , Ab?-, H»fi tVvä fragt an. ob die Zeitungsnachrichten,
daß Sohne von Volksschullehrern als Offiziersaspiranten
kur die Manne nicht angenommen werden, auf Tatsachenberuhen?

Vizeadmiral Dähnhardt : Die Zeitungsnachrichten ent-
sprechen nicht den Tatsachen (Hört, hört !) Eine Anzahl
Söhne von Volksschullchrerndienen bereits als Seeoffizier«
’u Marine . Allerdings können zahlreiche Aspiranten,
obwohl sie den Voraussetzungen genügen, wegen des starken
Andrangs nicht angenommen werden. Für die Annahme
find die allgemeinen Vorschriften über die Aufnahme in das
Seekadettenkorps niahgebeud. - Die Beratung wird daraufkortaeletzt beun

Etat für Südwestafrika.
r '" ,fTfI  tSo ».): Die Bahnkanten für Südwest,

ofrika Mi ab. solange die Kolonialoerwaltung keine
f.5 ' " A:«bä lt niste für die Lebensbedingungen der Arbeiter
V>aut. Die Eingeboreneiipolitlk macht einen rationellen
Farmbetrieb uinnoglich. Auch die weißen Arbeiter haben
sehr unter dem Unternehmerterrorismus zu leiden.

Abg. Ncilinth (natl .): Das Schmerzenskind mtfprrr
Deutsch-Südwestafrika. hat uns mit dem

nu ?5 " n ,,re3C,l ein? unerwartete Freude bereitet . Die
«? " bbusse werden dazu beitragen, das Defizit des Reichs
zu vermindern und die Kolonie weiterhin wirtschaftlich zu
beben. Wir hoffen allerdings, daß der leidige Streit

asmn/ '^ eisiü endlich einmal ein Ende finden wird.
Der bedeutendsten Forderung des Etats , der Ovamboland-bahn, stimmen wir zu.

Abg. klnckhoff(Z.): Der bestehende Schulzwang legt
i« .Regierung bir Pflicht auf. durch Unterhaltung von

Aus stillen Gassen.
33. ?

Roman von Margar te Wols.
nvr-lsetzimg. Nachdr. verboten.

Fernand- sagte nur ganz mechanisch „Tag,
redeten ki-^ ^ Ehrlstran Klemens tat ebenso, und dann
°r die „Ich glaube auch, es ist besser, wenn
Meinte letzterx̂^ ichte aufgibt und Rechtsanwalt wird",
das dst nî k-s aber bloß unsertwegen, des Geldes wegen,
kntgeq,,etp^-r"" brotlose: irtejahre noch kosten würden",
auellenden& ®mma  “ ut einem QuS  tiefsten Tiefen
«vottvoael̂ Aachen tönte hinter ihren Worten her. Das
Kleinen/̂' tuchen, aber bitterer als früher. „Der echte
«wein<%<,* ’ • ,Re £>ne*^ on . . . Gibt schon auf. Und vor
käin's " 0^ tat er' als gäbe er für den Richter,
können an, seine Seele dem Teufel dahin, als
8iele iu "JL TOe&er  Fimmel noch Hölle bewegen, diesem
latte wied„ ^EN. Und jetzt schwentt er schon ab." Er
T,nfen firnes nobm öen  Hut ab und fuhr sich mit der
schimnicri», ^ Haarschopf, der jetzt mit dem Silber-!&'ner imr

Kaftan, t Braun die Farbe einer zu früh ent-
e.

. feu meinte Christian Klemens unwirsch.
Sie las dip̂ aber starrte in das Antlitz des Schwagers.
a* auch nipr ^ ri ? er Fältchen um die Mundwinkel und

Wleber einm̂ r au§  bem Glanze der großen Augen. Und
st Ein s/e. was Worte verschwiegen.
Ehlistia„ Wugelton schnitt durch die Stille und ries
. Die NpîMens m den Laden,
s Strafe. Inster schwiegen, und draußen auf
E°unenstr.is.^ uchs der Schatten und schmälerte den
airhr, lTen  an der gegenüberliegenden Seite immer

u sürchtest die eigene Schwachheit, die eigene Nack»

^bigkeit bei andern. Fernand ", sagte Frau Emma leise.
„Mit dem Hans ist das aber doch eine ganz andere Sache
und hier" bliebst '^^ ' deinem Vater zu Willen warst

Er schwieg eine lange Weile und starrte in den
Sonnenstreif . Dann wandte er das Antlitz wieder seiner
Schwägerin zu. „Du hast seine Ohren, Emma . . . Aber
nicht bloß die eigene Schwachheit fürchte ich bei andern . . .
Es koimte noch ein närrischer Klemens rumlaufen . . ."
Er lachte und wandte sich zuni Geben. Ein paar Schritte
kan/ zurück ^ entfernt, da wandte er sich und

„Ich kam eigentlich, um dir zu sagen, daß fiäb
Chnstiiiens Zustand verschlimmert hat. Es ist nicht mehr
° 'kl Hoffnung. Willst du sie nicht mal besuchen?"

„Ach, ach", klagte Frau Emma. „Aber ich komme
morgen, gleich morgen."

n,a^er" •r?,ifbeir "i " . Sie dachten beide an die
blasse Frau Christine, deren Tage gezählt waren

Ent das Zuschlägen des Gittertores vom Nachbar-
grunhstuck her schreckte fie auf.

Ein paar zärtliche Laute, Laute, wie sie eine Mutter
zu ihrem Kindchen spricht, hallten durch die Stille . Frau
Tisa Herzberg kehrte von einem ihrer zahlreichen Besuche
rm Vaterhaus in ihre Stadtwohnung heim. Neben ihr
her schob eine weißgekl' dete Wärterin einen eleganten
„ ' F/rwagen aus den, ein lockenköpfiges Kindchen mitgroßen, dunklen Augen blickte.

Und heute geschah es zum erstenmal, daß Frau Lisa
£h *herf bl>eb. nachdem sie gegrüßt hatte. Sie
hob das Kindchen aus dem Wagen und hielt es Frau
E,Ea ^ hm. „Mein Mädelchen, Frau Klemens. Jst 's
Om, Sm das Kindchen auf den Arm, küßte
ihm die Patschhändchen und schäkerte mit ihm. Dann gab

der Watterin zurück. „Ein Prachtkindchen, gnädige
.sagte sie. mckte der strahlenden jungen Mutter zu

und fuhr ganz selbstvergessen fort : . So kräftig ist's . Mein

^enstonaten uei Winoer zu erleichtern urm
tördern. Ess ist nicht nötig, daß dabei sebr luxuriös ver-

fahren werden soll. Dle höheren Schulen in Südwestafrika,
«̂ -» Nennenswertes sie bisher auch geleistet haben, sollen

3 **Wm*1* Nicht nach dem Lehrplan der preußischen
^balten . Der Unterricht in der englischen Sprache-nt oort wichtiger als in der lateinischen Sprache.

PrlJnrnti tt.): Die Einfügung von Latein in den
^ebrvlan dieser Schulen ist kem Fehler. Wir freuen uns

.b̂ .Ko ome. Die Mehreinfuhr von
Mark Vieh ist nicht bedenklich, da sie der

Auffrischung der Viehzucht zugute kommt. Man sollte aber
einere «atfioneI1« Ausfuhr nicht ganz aus dem Auge

Älte"- Ebenso wunsckienswert ist die Förderung des
mim^ baues. Die Mittel für die Ovambolandbahn be¬
willigen wir gern. In der Kritik der Farmbetriebe möchten
w'r eine größere Zuruckhaltung empfehlen.

Abg. Ahlhorn (Vp.): Die deutsche Diamantenregie hal
te.̂ 5, V"ter der starken Auslandskonkurrenz zu leiden, di«nicht immer mit lopalen Mitteln arbeitet. Die Diamanten.

m der Lage sein, schon jetzt deutsche Diamanten
'" ,? erun in den Handel zu bringen. (Der Staatssekretär
schüttelt mit dem Kopf.) Ich möchte jedenfalls diese An¬regung gegeben haben.

Staatssekretär Dr . Solfr
Anregungen des Vorredners sind bereits von

hlr swf.ar 11'^ »06̂ " " dem (Bestall.) Den Maßnahmender Auslandskonkurrenz suchen wir nach Möglichkeit , u
begegnen. Wir werden vor allen Dingen versuchen den
putschen Dlamantenschleifern größere Vorteile zu sichern.
Das soll durch billigere Einkaufsmöglichkeit und durch
stärkere Beschäftigung erreicht werden. Wir haben ferner
bereits in Hanau eine Schleifereischule errichtet, um die
kleinen Schleifer zu fördern. Die Schaffung eines
Diamantenmarktes in Berlin empfiehlt sich nicht. Der

Ooambobabn liegt mir sehr am Herzen. Für
die staatliche Anwerbung der Ovambos. sowie für die
menschenwürdige Behandlung der Eingeborenen, ebenso wie
tur die zweckmaßwe Anlegung der Minen werde ich gern

Bezüglich der Versorgiing des heimischen
Marktes mit Schlachtvieh aus Deutsch-Südwestafrika ist zu
sagen, daß daran vorläufig nicht zu denken ist. Die Er-
bedlgung der Schulstagen kann von hier aus kaum erfolgen.
MaNxinuß dabei auf die Bedürfnisse der Kolonie Rücksicht

Abg. Mi,mm (W. Vgg.): Die gegen die Missionare
erhobenen Vocivune treffen nicht zu. Die Missionare
leisten außerordentlich Tüchtiges, obwohl sie eine verhält,
nlsmaßtg geringe Bezahlung erhalten. Deshalb müssen
wst sagen: Hut ab und Respekt vor diesen Leuten. (Beifall)
Sehr erstaunt war ich, daß die „Köln. Ztg." sich diese Vor-
wurfe zu eigen gemacht hat. Ich hoffe, man wird von
natwnalliberaler Seite ein Wort über diese Artikel finden

Abg. Paaschc (natl .): Den Artikeln der „Köln. Ztg"
stehen wir fern: wir haben als Fraktion keinen Einfluß aus
das Blatt . Die Tätigkeit der Diissionen erkennen wir dank-

(̂ re- atL),. Ste  baden das Verhältnis zwischen
Weißen und Eingeborenen freundlich gestaltet. Namentlich
unseren deutschen Missionaren gebührt Dank und
Anerkennung. (Bestall.) Ich muß ganz besonders bervor-
beben daß! unsere Missionare selbstlos arbeiten. (Lebhafter
Beifall.) Die warme Befürwortung der Farmerinteressen
durch den Redner der Rechten findet unseren Beifall Dst
Farmer sind das Rückgrat unserer Kolonialwirtschaft Die
Farmer find eher das drängende, als das hemmende
Moment^ unserewKolonien,Wir haben deshalb sch on vieles-

stch"nich? Aihrm.̂ «och auf dem Rücken und konnte
ojrü 4 ifa  Augen trat ein flimmernder

ch/m V nockik,.? Dunkel der Stube zu durchforschentauen, „yta,  nachher war ihm das nicht mebr an-
Beb/n in ' ^° eic ete  Re N 0 und dan? m7st einem
Sohn ?" ^ Stimme : „Wie geht es Ihrem Herrn

mtlherfhnih  Är ^ Ê 'N' gnädige Frau , und studiert fleißig.Anderthalb Jahre noch, dann will er das erste Erann-n
machen. Das ist ja aber bloß der Hügel vor dem Berg
NU- er sich ausdruckt. Der Berg ist das Staatsexamen "'
berichtete Frau Emma mütterlich stolz und mttteflsam

„Grüßen Sie ihn, bitte." Es war eine etwas belegte
frn » lea  Nächsten Augenblick schritt
ticau Lisa Herzberg schon hinter der ungeduldig ge¬wordenen Wärterin her. u»gevu>oig ge-

„Fernand ", sagte Frau Emma. Aber der Steinmeü
ch°n fort. Da schloß sie das Fenster und "L

^n 'tchen baö  mitzuteilen , was sie bewegte.
c>„„^ nstchen saß in ihrem dämmerigen ^Stübchen am
Fenster, als Frau Emma emtrat. Sie wollte sogleich die
^L m rn(be ^- met  %mu  Emma meinte, es plaude/e
sich nochmal so schon im Schummern, und fing an von
A/nn ^ ^ nnd mrem Kindchen zu erzählen, und dann kamfie auf des Sohnes Briet zu sprechen.
ihr, * 2? [tiri- . Frau Emma konnte nur
imESchEĝN' gefalteten Hände erkennen. Die lagen ruhig

„Es ist sonderbar", beendet Frau Emma ihren Bericht
^tale in seinen Briefen, erkundigt

sich Hans nach Lisa. Und heute zum erstenmal trägt mirKrau Lisa einen Grufe für ibn aut."

fi



für ne getan und zu einer MtMtmmung gegen den RetGS-
tag liegt keine Veranlassung vor . Hinsichtlich der Schulpolitik
empfiehlt es sich, den Ratschlägen des Staatssekretärs zu
folgen und die Regelung dieser Frage den Erörterungen
der zuständigen und ansässigen Kreise in den Kolonien , u

" ^^ Eiu ^Vertagungsantrag des Abg. Doormann (Vp .)
wird gegen Nationalliberale . Zentrum und die Mitglieder
der Rechten abgelehnt . ^ , , „ .

Abg . Henke (Soz .) erklärt nochmals den ablehnenden
Standpunkt seiner Partei mit den schon aus den Reden
seiner Fraktionsgenossen bekannten Gründen.

Das Haus vertagt sich dann in vorgerückter Abend¬
stunde.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(54. Sitzung .) Ks. Berlin . 20. März.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Präsident Gras

v. Schwerin - Löwitz  dem Hause den telegraphisch über«
mittelten Dank der Herzogin von Braunschweig für den
Glückwunsch bekannt . Das Haus nahm mit Beifall Kenntnis
und wandte sich dann der Arbeit zu. Dann setzte das Haus
die Beratung des

Grnndtcilungsgesetzes
ln Verbindung mit den dazu gestellten Anträgen fort . Abg.
Freiherr v . Reitzenstein - Pilgramsdorf (Z .) erklärte,
seine Freunde seien mit der inneren Kolonisation ein¬
verstanden , doch dürfe sie nicht nach konfessionellen Grund¬
sätzen durchgeführt und mit politischen Momenten belastet
sein. Die Bestimmungen gegen die gewerbsmäßigen Güter-
bändler und das Genehmigungsrecht gäben zu Bedenken
Anlab . Seine Freunde würden aber in der vorgeschlagenen
Kommission Mitarbeiten . _

Abg . Ecker - Winsen (natl .) beschäftigte sich ebenfalls
eingehend mit dem Entwurf , in den er die drei national¬
liberalen Anträge hineingearbettet sehen wollte . Das Vor¬
kaufsrecht des Staates billigten seine Freunde im Prinzip.
Es würde in der Ostmark eine dankenswerte Handhabe zur
Festigung des nationalen Besitzes bieten und sei doch kein
Ausnahmegesetz , da es in allen Provinzen Geltung bekäme.
Von erheblich staatserhaltender Bedeutung nannte Abg.
Frhr . v. Zedlitz (fk.) die

Beschränkung des gewerbsmäßigen GiiterhandelS.
DaS würde der Mobilisierung entgegenwirken und die
Preise wieder auf das normale Mab zurückführen. Be¬
sonders wünscht der Redner möglichste billige Preise für An¬
siedlerstellen und Schaffung von Gemeingütern , weilsonst alle
innere Kolonisation ohne Erfolg bleiben müffe. i
' Auf diese Fragen ging der Landwirtschaftsminister Frchr.
v Schorlemer  ein . Er stehe diesen Wünschen durchaus
fvmpathisch gegenüber . Besonders muffe den angesetzten
Ansiedlern die Möglichkeit gegeben werden , wenn es ihnen
gut geht . Land zuzukaufen . sonst wandelten sie wieder ab.
Der Minister rechtfertigte dann die Bestimmungen über die
Beschränkung des gewerbsmäßigen Guterhandels . sie seien
nötig , um nicht zu Zuständen zu kommen, wie sie in Heffen
und Bayern geherrscht hatten.

Gegen das Gesetz wandte sich Abg. Baerwald (Dp .)
Politische Momente seien maßgebend und in der Hauptsache
richte es sich gegen die Polen . Trotz aller Einwendungen
wollten aber seine Freunde in der Kommission Mitarbeiten.
Abg v. Trampczynski (P .) lehnte den Entwurf ganz ab.
da er seine Landsleute berauben solle.

Justizminister Dr . Beseler  erläuterte die juristischen
Grundlagen des Entwurfs Nicht der Derkaufer sondern
der Erwerber könne durch das Vorkaufsrecht behindert
werden . Abg . Braun (So, .) sprach gegen das Gesetz mit
scharfen Ausfällen gegen die Konservativen . Dann vertagte
sich daS Haus . _ _

Die ScblffskataFtropbe in Venedig.
60 Todesopfer.

nt.  Venedig . 20. März.
Die gestrige Schiffskatastrophe hat sich als die schwerste

berausgestellt . von der die Dogenstadt bisher henngesucht
worden ist. Nicht im entferntesten °n « ne drohende
Gefahr denkend , vertrauten sich etwa 80 Personen dem
städtischen Dampfboot an . Die Flüge eines Wasserflugzeuges
nahmen die Aufmerksamkeit von Führern und Passagieren
in Anspruch , in den Kajüten herrschte die denkbar beste
Stimmung , da — ein Splittern und Krachen , das Unheil
war mit Blitzesschnelle herangekommen , ® w m schreck¬
liches , leise schleichendes Ungeheuer öffnete de. Tod seine
Arme . Fest umklammerte seine Opfer und zog sie
hinab in das kühle Flutengrav.

Wie das Unglück geschah.
Das Dampfboot der städtischen Dampfschiffahrts¬

gesellschaft hatte Santa Elisabeta al Lido verlaffen und
war etwa 200 Meter von der Insel St . Elena entfernt.
Die allgemeine Aufmerksamkeit war auf einen Hydroplan
gerichtet , der über den Lido flog und Richtung gegen das
Basfin des Arsenals nahm . Doch nicht allein die
Passagiere schauten dem Fluge zu, auch das Schiffspersonal
hatte , von der Neugier verleitet , seine Pflichten für den
Augenblick vergeffen . Plötzlich näherte sich mit schrillen
Pfiffen das Torpedoboot „T . 56 " . Der Steuermann
de« Dampfers verlor seine Geistesgegenwart , er vermochte
nicht die nötigen Vorkehrungen zu treffen und das Unheil
brach herein . Der Dampfer wurde von dem Torpedo¬
boot gerammt und von dem scharfen Bug förmlich auf-
geriffen . In sechs Sekunden verschwand er unter Wasser,
die meisten Passagiere mit sich reißend , die ahnungslos in
der Kajüte saßen.

Rettungsarbeiten.
Sofort wurden von allen in der Nähe liegenden

Schiffen Anstalten zur Rettung der Schiffbrüchigen ge-
troffen . Die Matrosen des Torpedobootes , des Dampfers
,Sta . @lena * und die der deutschen Kaiserjacht „Hohen-
zollern " und des deutschen Kriegsschiffes „Goeben " be¬
teiligten sich in hervorragender Weise an den Rettungs-
arbeiten . Der italienische Schiffsleutnant , der zur Unfall¬
stelle hinausgeschwonimen war . wurde von den mit dem
Tode ringenden Passagieren so fest umklammert , daß er
von ihnen mit in die Tiefe gerissen wurde . Nur wenige
konnten sich selbst durch Schwimmen retten oder in Booten
geborgen werden . Die Katastrophe trat so schnell ein und
wickelte sich in so wenigen Minuten ab, daß die meisten
Passagiere versunken waren , bevor ihnen Rettung gebracht
werden konnte . Da nur 15 Gerettete gezählt wurden,
dürften die übrigen 60 Personen mit dem Dampfer in die
Tiefe gerissen worden sein . Da dem Führer des Torpedo¬
bootes ebenso große Schuld an dem Unfall beigemessen
wird , wie dem des Dampfers , ist der Kapitän Erminio
Paganini verhaftet worden.

unrer ven Geretteten sich mehrere Deutsche oennven , m
mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen , daß die Katastrophe
auch deutschen Reisenden das Leben gekostet haben wird.
Unter den geborgenen Leichen sind übrigens auch bereits
einige Deutsche erkannt worden . Einem allerdings unbe¬
stätigten Gerücht zufolge sollen bei den Rettungsarbeiten
auch vier Matrosen der Kaiserjacht „Hohenzollern er¬
trunken sein.
. In Venedig herrscht tiefe Trauer . Die Schiffe haben
halbmast geflaggt , alle Theater sind geschlossen, alle sonstigen
Vergnügungen und Veranstaltungen abgesagt.

ffab und fern.
O Bier junge Mädchen verschleppt . Seit einigen

Wochen sind aus Duisburg vier junge Mädchen im Alter
von fünfzehn bis siebzehn Jahren spurlos verschwunden.
Das jüngste Mädchen , Margarete Hassend , wurde von der
Kriminalpolizei in Frankfurt am Main festgenommen.
Es würde dadurch noch glücklich vor großen sittlichen
Gefahren bewahrt . Man nimmt an , daß auch die anderen
Mädchen ruchlosen Mädchenhändlern in die Hände ge¬
fallen sind.
kleine Oages - Okronik.

Rostock, 20. März . Der Frachtdampfer ..Franziska
Fischer" mußte mit gebrochener Schraube in Bilbao etn-
geschleppt werden . Bei der Einfahrt in die Reede riß das
Schlepptau , der Dampfer trieb gegen die Klippen und
scheiterte.

Duisburg , 20. März . Der Bergmann Peter Novak aus
Recklinghausen fft heute hingerichtet  worden , Novak batte
seine Frau erdrosselt.

Lsutz»» LA März . Bei einem Fluge über dem Flugfeld
in der GrafschW Halisbury stürzte Leutnant Treeby ab und
»erun  g lückt - KMich . ..

Rof - und perfonalnacbtucbten.
* über das Befinden der Herzogin von Braun¬

schweig  wird folgendes ärztliches Bulletin bekanntgegeben:
.Nach erquickendem Schlaf befinde : sich die Frau Herzogin
ausgezeichnet , so daß der Erbprinz bereits von der Ihohen
Mutter genährt werden kann und dabei in vortrefflichem
Gedeihen ist."

* Der Großherzog von Mecklenburg -Strelitz  hat
sich von der Darmoperation soweit erholt , daß . falls kerne
besonderen Zwischenfälle eintreten . Krankheitsberichte nicht
mehr ausgegeben werden.

* Im schwedischen Staatsrate wurde über die Ehe¬
scheidungsgesuche des Herzogs und der Herzogin
von Soedermanland.  die vom Hofkonsistorrum genehmigt
worden waren , beraten . Es wurde beschlossen, b;e Gesuche
zu genehmigen und die Ehe für gelöst zu erklären . Karl
Wilhelm . Herzog von Soedermanland . ist der zweite Sonn
König Gustavs und steht im 30. Lebensjahre . Seme letzt
gelöste Ehe mit der russischen Großfürstin Maria Paulowna
war im Jahre 1008 geschlossen.

* Der englische Thronfolger  ist zum Besuch des nor¬
wegischen Hofes in Christiania eingetroffen.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die Osterferien des Preußischen Abgeordneten¬
hauses beginnen am 28. März und dauern bis zum
21 . April . Bon dem Beginn der Meilen Lesung des
Kultusetats vor Ostern wurde Abstand genommen um
beschlossen, die zweite Lesung des Kultusetats erst am
23 . April zu beginnen . Am 21. und 22. April sollen
Petitionen und die erste Lesung des Eisenbahnanlerhe-
gesetzes beraten werden . Bis zu den Osterferien werden
nur die noch ausstehenden kleineren Etats zur Beratung
gestellt.

+ über das geplante Totalisator - und Buchmacher-
aesetz verlautet , daß bei der Reichstotalisatorsteuer eine
Ermäßigung von 16' /, auf 12 vom Hundert eintritt . Der
Buchmacher hat als Steuer sechs vom Hundert seines Um¬
satzes an den Staat zu zahlen . Der Wettende wird nur
im Falle eines Gewinnes mit einem bestimmten Prozent¬
satz herangezogen , der mit der Höhe des Gewinnes steigt.
Es ist vorgesehen , für ganz Deutschland 60 Buchmacher
zu konzessionieren . Diese können in den einzelnen Städten
beliebig viele Filialen errichten . Aus allen größeren
Rennbahnen ist die Anlage eines Buchmacherringes ge-
dacht , der von dem wettenden Publikum nur gegen ein
besonderes Eintrittsgeld von 10 Mark pro Tag betreten
werden kann . In diesem Stande nimmt der Buchmacher
nur Wetten in Höhe von 50 Mark auswärts an . Alle
Wetter , die kleinere Beträge als 50 Mark anlegen wollen,
sollen dazu den öffentlichen Totalisator benutzen . Die
Buchmacherkonzession wird nur an deutsche Staats¬
angehörige verliehen . Die Buchmacher müssen eine hohe
Kautton hinterlegen und das nötige Geschäftskapital Nach¬
weisen können.

Rußland.
X Ein kaiserlicher Erlaß an den Ministerpräsidenten

spricht die Überzeugung aus , daß seine staatsmännische
Erfahrung , seine ruhige Festigkeit und seine dem Thron
gegenüber erprobte Treue zur wahrhaften Einigung der
Regierung sowie zur weiteren Besserung der Verhält-
niffe des russischen Lebens führen werden . Die weitere
Festigung der Staats - und Gesellschaftsordnung müffe die
allererste Sorge der Regierung bilden . Nur Ordnung
und Achtung vor dem Gesetz könnten die Bedingungen
schaffen, unter welchen die gesetzgebende Arbeit frucht¬
bringend sein werde . Die Regierung sowie die gesetz-
gebenden Institutionen müßten als einziges Ziel das
Wohl Rußlands im Auge haben.

X Zu schweren deutsch-feindlichen Ausschreitungen
polnischer Studenten kam es in Warschau . Um nämlich
gegen das Vorgehen der Berliner Polizei und der deutschen
Behörden aus Anlaß des bekannten Vorganges in der
St . Paulskirche zu Berlin zu protestieren , veranstalteten
am Abend etwa 60 Studenten vor dem deutschen Konsulat
Kundgebungen , zertrümmerten zivei Fensterscheiben mit
Steinen und begossen die Wand des Hauses mtt Tinte.
Alle Demonstranten u ' ' er af .et.

Albanien.

Auch Deutsche verunglückt.
Eine genaue Liste der Toten ist bis zur Stunde natür¬

lich noch nicht aufzustellen möglich gewesen. Da aber an
Bord des Dampfers viele Touristen gewesen sind. auck>

X Beim Empfang der albanischen Bischöfe durch de«
Fürsten hielt dieser eine Ansprache an die kirchlichen
Würdenträger , in der er u . a. betonte : „Nach der Bildung
des Kabinetts und Erledigung einiger anderer Sachen
werde ich Skutari besuchen. Bis dahin möge das Volk
Ruhe und Ordnung halten ." Ferner ttafen mehrere
Malifforenhäuptlinge aus Skutari mit großem Gefolge in
Durazzo ein, um dem König ihre Huldigung darzubringen.
Einflußreiche albanische Kreise befürworten noch immer
den Plan , Skutari zur Hauptstadt Albaniens zu wählen.

Aus In - und Ausland.
Berlin , 20. März . Wie verlautet , hat die neue Ein.

schätzung nach dem. Generalpardon  im Krers NiAer-
barnim einen Vermögenszuwachs von 24 Millionen Mark

er9e« "din , 20. März . Wie das sozialdemokratische Haupt¬
organ mitteilt . beziffert sich der Erfolg der sogenannten
„Roten Woche"  auf rund 66 000 neue Mitglieder.

Mel . 20. März . Der Schleswig -Holsteinische Provinzial
bewilligte angesichts der Bedrangung durch datzur

. .. „ - - das
Förderung des

landtag bewilligte -
Dänentum  einstimmig 100 000 Mark
Deutschtums in Nordschleswig.

Paris , 20. März . Der Rücktritt des Marine.
Ministers Monis ist endgültig. An seme Stelle tritt
Senator Gauthier.

Paris , 20. März . In Versailles fanden abermals
feindselige Kundgebungen  vor dem Home des
radikalen Deputierten Thalamas statt , der gleich seiner
Gattin das Attentat der Frau Caillaux verherrlicht hatte.

Paris , 20. März . Der Senat setzte heute die Beratung
über das Einkommensteuergesetz  fort . Mrt geringfügigen
Abänderungen wurde das Gesetz durch Handaufheden im
ganzen angenommen.

Paris,20 . März . Das LeichenbegängnisCalmettes,
des von Frau Caillaux erschaffenen Direktors des „mga ro*
hat beute stattgefunden . Zu Zwischenfällen ist es nicht ge-
kommen.

Paris , 20. März . In Revers wurden fünf Ge¬
stellungspflichtige verhaftet,  die mit einer Droschke
durch die Stadt fuhren und beim Anb rck eures Offiziers
schrien: „Nieder mit den drei Jahren ! Nieder mit der
Armee !" .j

Paris . 20. März . General Evdoux . der Chef der
französischen Militärmission in Griechenland,  ist in den
französischen Generalstab wieder emgetreten und zum
Kommandierenden General des 11. Armeekorps in Nantes
ernannt worden.

London , 20. März . Aus Malta wird gemeldet , daß ein
französisches Geschwader  am 1. April Malta besuchen
wird . Die englische Mittelmeerflotte wird am 28 Mar,
dorthin zurückkehren. In Malta geht das Gerücht der deutsche
Kaiser werde auf dem Weg nach und von Korfu in Malta
halt machen.

London , 20. März . Das Unterhaus hat das von Bonar
Law gegen die Regierung beantragte Mißtrauensvotum
in der irländischen Selbstverwaltungsfrage mit 345 gegen
252 Stimmen abgelehnt.

Athen , 20. März . Der Marineminister Demerzis legte
beute der Kammer das Marineprogramm  ottr . Danach
sollen drei neue Dreadnoughts , drei Kreuzer und mehrere
kleinere Kreuzer angeschafft werden . ;

Rom , 20. März . Der König hat heute in einem Erlaß
die Demission des Kabinetts  Giolittiangenommen und
Salandra mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt

Peking , 20. März . In der Kanzlei des Präsidenten
Juanschikai und des Kabinetts sind einige Beamten entdeckt
worden , die ' zu den Revolutionären  Beziehungen
unterhalten . Mehrere von ihnen wurden verhaftet.

Washington , 20. März . Der Senat hat gestern einen
Antrag zur Verfassung . den Frauen das Stimmrecht  rn
gewähren , abgelehnt . 35 Abgeordnete stimmten für und 34
gegen das Amendement . Zur Annahme wäre eine Zwei¬
drittelmehrheit notwendig gewesen.

Bevor Hebender Diplomaten wecbfel
Wichtige Änderungen.

Berlin » 20. März.
Wie in hiesigen , gutunterrichteteten Kreisen mit Be>

stimmtheit versichert wird , werden nach der Rückkehr des
Kaisers von der Korfureise in den höchsten diplomatischer
Stellungen wesentliche Veränderungen vorgenommen . S»
wird voraussichlich der Staatssekretär des Auswärtig « !
Amtes v . Jagow von diesem Posten zurücktreten und all
Nachfolger des Freiherrn v. Schön Botschafter bl!
Paris werden . Als Nachfolger Jagows wird der 1
schafter in Konstantinopel , Freiherr o. Wangenheim ge¬
nannt . Der Unterstaatssekrctär im Auswärtigen
Zimmermann , soll als Botschafter nach Tokw ged« |
Endlich soll auch der Botschafter in Wien , v.
und Bögendorff , eine andere Verwendung finden.

Neuestes aus den Mtrbl 'attcrn.
Verloren gegangen . „Wo steckt denn Ihr Pikkolo!!R

rufe ihn schon seit zehn Minuten ." — „Einen Moment : tfl
werde gleich einmal in den Staubsaugeapparat sehen: m
haben nämlich vorhin das Lokal gereinigt ."

Junggesellcnstanvpnnkt . „Ja — das Leben ist ein R«
knöpf. Es hängt immer an einem Faden !"

(Lustige Blatter)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 . und 24.  März.

Sonnenaufgang 6“ (6°°) || Mondausgang ^
NeMI

*B°° (5“)§ 1
Sonnenuntergang 613(6 16) || Monduntergang

23. Märzi  1459 Kaiser Maximilian I. in Wiener
geb. — 1599 Maler Anthonis van Dyck in Antwerpen g-st-
1797 Kaiser Wilhelm I., König von Preußen geb. — 1832 _
Johann Wolfgang o. Goethe in Weimar gest. j, I

24. März.  1819 Lustspieldichter August v. KotzeMM
Mannheim ermordet. — 1849 Sieg der Österreicher unter W®™
über die Sardinier bei Nooara . — 1897 Grotzherzogm^
von Sachsen-Weimar, Begründerin des Goethe- und
archivs, in Weimar gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Musterung .) AlljahAub A
“ naht — und wenn der letzte Schnee

verlangt der treubesorgte Staat —
der Frühling naht
schwand, — vertan ». — - - p
für das Vaterland . — Da stellen sich die Jungens ; j|
und steh'n erwartungsvoll beisammen — im ersten »rm> „
sonnenschein, — die schlappen Kerle und die strainmn^
Der Stabsarzt mustert die Bescherung — und
kräftigsten heraus , — die andern schickt er rur Rermeo^
— des Landsturms vorderhand nach Haus . — Und
Heer gebrauchen kann, — dem wächst der Stolz , dem ij
die Brust , — er trinkt den ersten Rausch sich an —
sich seines Werts bewußt . — Kommt  dann der Hervm. . ß
hör SftpfriH — trt htp ö 'rrfprrtp ptnnpfithrt . — 2ßtCder Rekrut — in die Kaserne eingefübrt.
Uniform ihm gut , — die seinen schlanken Körper i ? l
Doch wenn ihn der Trompete Ton — des Morge » ^
den Träumen weckt, — beginnt das Exerzieren
ihm die Knochen reckt und st. eckt. — Wie große
verwandt , — wie mancher heiße Tag verfliegt , —.
gestrenge Herr Sergeant — die krummen Knie graoe
— Und gut wird doch, was lange währt . — Und^ tnhtl'
wackere Soldat — zur Weihnachtszeit auf Urlaub ML«
ergibt sich bald das Resultat : — Beim Kirchgang 8
beiden Seiten — die Eltern , er geht in der ^
hinter stolzen Blickes schreiten — die Schwestern
gleichen Schritte . — Und manches schmucke Mädchen *
ihm lächelnd zu und ist gerührt — und tief im J
beglückt, — wenn er respektvoll salutiert.
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*♦ Schüleraufnahme . Die Aufnahme der in diesem
c-abre schulpflichtigen Kinder findet am Mittwoch, den 1. April,
mirmittaa« 10 Uhr im Schnlgebäude statt.

Die Versammlung der Freiwilligen Feuerwehr,
hi» am Sonntag Nachmittag nach vorausgegangener Uebung
, c. uort  mirb. ftnbet litt ...CSntpf.ftnifprfinf" yno f}nb, "gefallen wird, findet im „Hotel Kaiserhof ..

«. derselben auch die inaktiven Mitglieder eingeladen.
8 Der Lan - esausschuß unserer Provinz hat auf
die Dauer von 6 Jabren je 1 000 Mk. Zuschuß bewilligt zu

Kosten der beabfichtigten Herausgabe einer Sammlung
l " deutschen Volkslieder.

Der Militär -Verein hält am Sonntag Nach¬
mittag halb 4 Uhr bei Herrn Gg. Heberlein („zu den 4
crahreszeiten") seine diesjährige General-Versammlung ab.

% Vom Lande wird geschrieben, daß die Hoffnung,
der lange Winter hätte das Ungeziefer im Freien vernichtet,
siS nicht zu erfüllen scheint, denn die Schnecken treten jetzt
so zahlreich auf, wie selten zuvor. Wenn fie auch der
Wintersaat nicht mehr schaden können, so werden fie den
jungen *'*" r~ “ ^
jufügen

Sämereien in Feld und Garten um so mehr Schaden

•* Landwirtschaftliche Stellenvermittlung.
Mt die landwirtschaskltche Stellenvermittlung sind unter Mit¬
wirkung der Landwirtschaftskammern Kaffel, Wiesbaden und
Darmstadt im Großherzogtum Hessen und in der Provinz
Hessen-Nassau die öffentlichen Arbeitsnachweise schon heute in
großem Umfange tätig und zwar für den Regierungsbezirk
Wiesbaden: die landwirtschaftliche Abteilung des Städtischen
A>beitsamtes Frankfurta. M., Arbeitsamt Wiesbaden, KceiS-
arbeitrnachweise Limburg a. L., Weilburga. L., O-ffeniliche
Nrbeeisnachweise Herborn, Oberlahnstein, Rüdesheima. Rh.

** In Anerkennung dessen, daß der Postbote Failer
kürzlich zur Ergreifung der Kupserdiebe beigetragen, sind dem-
selben 15 Mk. als Belohnung zuerkannt worden.

* Der Tnrnverein unternimmt am morgigen Sonntag
um 12.30 Uhr vom Zahnstein ab einen Turngang durchs
Dinküoldertal über Hof Neu- und Büchelborn—Gemmerich—
Winterwerb— Dachfenhausen- Hinterwald durch» Mühlbachtal
zurück, wozu Wanderfeunde herzlichst eingeladen sinh. Die
Strecke beträgt 25 Klm. Rückkehr gegen7 Uhr.

* Zu - er Feier des 50jährigen Bestehen» des Rhein»
Moiel-Turngaues, dir am letzten Samstag in der städtischen
Festhalle zu Loblenz in erhebender Weise begangen worden ist,
hat nachträglich auch der Vorsitzende der Deutschen Turner,
schast Dr. F. Goetz, herzliche Glückwünsche übersandt. Der
87ja(irge Turner sandte folgenden, von ihm geschriebenen Brief
an den Gauvertreter Seekatz: Leipzig, 15. März 1914. An
Herrn Gauvertreter Seekatz, Neuwied. Lieber Turngenoffe!
L-ider habe ich noch immer invald und au» Haus gefesselt,
übersehen, zur 50jährigen Gründung de» Rhein-Mosel-Gaue»
herzliche Grüße zu senden und im Namen der Deutschen
Turnerschast dem Gau für seine in 50 Jahren der deutschen
Turnsache bewiesene Treue warmen Dank auszusprechen!
Ich hole dies heute am Jubelfesttag nach und wünsche dem
Gau eine von Frische, Jugendkraft und deutscher Treue und
von Einigkeit getragene Zukunft und wackere Führer, wie
er sie bisher gehabt hat ! Und „Hand und Herz dem Vater¬
land!" bleibe allezeit der Kampf» und Siegesruf, der uns
zum Ziele führt. Mit treudeutschem Gruß Euer Dr. F. Goetz.

, * Fußballsxort . Morgen Sonntag, nachmittags
-o.oO Uhr beginnend, findet Hierselbst das Wiederholungsspiel
zwischen dem hiesigen Sportverein „Borussia" und dem
Fußballklub Hillscheid statt. Beide Vereine verfügen über
gleiche Punktzahl und liefern morgen da» Entscheidungsspiel
mder C-Klaffe. Es ist deshalb ein äußerst interessante«
Spiel zu erwarten, da keiner der beiden Mannschaften unter¬
liegen will, um den Meisterschastssieg davontragen zu können.

Naffauische Lebensversicherungsanstalt . Bei
der mit der Naffauischen Landesbank verbundenen Lebens»
verstcherungsanstaltsind bi« zum 15. März, also bi« zum
Ablauf der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1500
^erstcherungsanträge mit über 5 Million Mk. Versicherung,»
«p>tal erngegangen.
, . * Folgender heiterer Vorfall , der viel belacht wird,

nt. Dor '.0e  Woche in einem Dorfe der unteren Aar
hem ft7«rxb0r ei*- Bauersmann au« irgendeiner Ursache mit
em ffleischbeschauer in Streit geraten. Den krieg ich, denkt
Mer Bau rlein, ladet seine zwei Schweine, die er schlachten

2 Ä ben  Wagen, fährt sie in ein Nachbardorf, läßt sie
""b schlachten und fäbrt dann die geschlachteten

dar untl  Zubehör wieder nach Hause, und
Schlachtfest konnte endlich beginnen. — Rache ist süß.

°ukm.k m*f Proviantamt Coblenz schreibt: Der Roggen»
so beenöct* Hafer und Heu werden bi« etwa Mitie

b-u I, ^ Menlangstroh bi« auf weitere« gekauft. Gutes
S [i,S”n„£ ' Wiaiie“ itbtro

Aus dem ftSdl.uerwaltungsbericbt.
I / (Schluß .)

Stücks ^ Eaatsbahn verkaufte 118159 Fahrkarten; an
mnakn 842 Tonnen Versand und 1 929 Tonnen
!°nd wurden 89 410 Tonnen ver-
Stück ^ Tonnen gingen ein; an Vieh wurden 126

'u-k erfand und 298 Stück «Mangen.
bahn verkaufte 7M3 Fahrkarten; an Eil- und

ein• L srn rbfn ^®2 Tonnen Versand und 311 Tonnen gingen
uph 49. j~ a8enlöimngen wurden 160 159 Tonnen Versand
versa»», ? °"nen  9 in9en ein> an  Vieh wurden 214 Stück

Stück empfangen.
s'nduna,n oi Zeichnet den Eingang von 473 876 Brief-
ü»b . Paketen ohne Wertangabe, 1 907 Briefen
Auszam mit  Wertangabe, 1495 787 Ein- und 582 235
A'tuiH " Postanweisungen und Zahlkarten. 19 185
ber (Rh. Nachr.) wurden abgesetzt; die Zahl
’Nittll?» betru3 2 901 ; in der Stadt sind 33 Fern-
„ Der £enen2^ 292  bespräche geführt wurden.
^35 ^ ^ ^pfschiffahrtsverkehr gestaltete sich wie folgt:

t e,n wurden verkauft, 295 512 Klgr. Güter sind
^oote, hjp, .Unb  83 803 Klgr. Versand worden; die Zahl der

Dosm .""gelegt haben, beträgt 2 938.
erwögen der Stadt einschl. Gebäude, Grundstücke,

Mobilien, Landebrücke, Dadehaus. Fuhrwerkswage, Leichen¬
wagen, Wasserwerk und Kapitalvermögen mit Barbestand der
Stadtkasse Ende 1913 beläuft sich auf 1 407 831 Mk. Die
L-chulden betrugen am Schluffe des Jahres 401847 Mk.,
sodaß ein reines Vermögen verbleibt von 1 005 984 Mk..
gegen 998 050 Mk. im Vorjahr, ergiebt ein Mehr von 7 934
Mk. Das Mehr ist ein scheinbares. Die Werte der Gebäude
sind einer Revision unterzogen worden, welche einen Mehrwert
vvn 28 558 Mk. ergab, hiervon obiges Mehr von 7 934 Mk.
in Abzug gebracht, ergibt eine Verminderung um 20 624 Mk.
* ?""" ich veranlagten Stenern betrugen: Einkommen-
i Ergänzungssteuer 2002 Mk.. Grundsteuer
LI 68  PL ' Etebäudesteuer6 562 Mk., Gewerbesteuer7 691
^ ' o^ -7̂ ^ ^ fstuer 430 Mk., ergibt eine Gesamtsummevon 35 574 Mk. » .
^ ^ " ^ /meindesteuern mußte» aufgebracht werden: 1912
78 976 Mk., gegen 1912 70 081 Mk.

Die Zuschläge zu den Staatssteuern mußten um 10pCt.
erhöht werden. Die Einführung der Grundsteuer nach dem
gemeinen Wert wurde von den städtischen Körperschaftenbeschlossen.

An Kreissteuern, Bezirkssteuern und Kreisabgaben sind
seiteiiv der Gemeinde jzn Berichtsjahre aufgebracht worden:

Kreissteuern 5 428  Mk.
Bezirkssteuern 3 248
Kreisabgaben für Kleinbahnschuld6 253 ,"

Summa 14 929 Mk. gegen 10 375 im Vorjahre.
Diese Abgaben stellen eine schwere Belastung des städt¬

ischen Haushalts dar.
An indirekten Steuern gingen ein:

Hundesteuern 411 Mk.
Lustbarkeitssteuern 808 „
Umsatzsteuern 1 382 „
Bier- und Weinsteuern 1 986 „
Zuwochsstenern 389 „ '

35 Tanzlustbarkeitenu. 29 Konzerte fanden statt.
Die Bautätigk blieb zufriedenstellend. Bauerlaubnisscheine

wurden 48 erteilt und zwar für Wohnhaus-Neubauten3,
Wohnhaus-Anbauten3, jWohnhaus-Umb. uten 2, Hotel-Neu-
bauten1, Hotel-Anbauten2, Ställe und Waschküchen6, in¬
dustrielle Gebäude5, Gruben 6 und sonstigenGebäuden ver¬
schiedener Art 20.

Im Berichtsjahre wurde die Sickeranlage im Distrikt
Weidenröder fertiggestellt. Die Gesamtkosten haben' 15 082.02
Mk. betragen. Die Hoffnungen auf genügenden Wasserzulauf
haben sich bis zur Gegenwart erfüllt. Im Berichtsjahre trat
keinerlei Stockung ein. Die Einschaltung von Wassermessern
kam im Berichtsjahre zur Vollendung. Es wurden 275 '

gesetzt, welche die Firma Bopp u. Reuter zu Mann-
J ieferte- Kostender Anschaffung betrugen

5 o72 Mk. Das L-etzen der Messer hatten die 3 hiesigen
Klempnermeister übernommen. Einschließlich der Lieferung der
nötigen Materialien entstanden hierdurchjweitere Kosten imBetrage von 970 Mk.

Für die Finanzlage der Stadt, der in den letzten
Jahren enorme Kosten durch die Wasserleitung entstanden
ist es bezeichnend, daß alle vorbezeichneten Ausgaben nicht
aus laufenden Mitteln bezahlt werden konnten, sondern durch
Anleihe gedeckt werden mußten. Die Schulden der Waffer-
leitung betragen zur Zeit rund 103000 Mk. Insgesamt
wurden für das Wafferwerk seither 123644 Mk. aufgewendet

Erfreulicherweise ist der Verkehr über die Landebrücke im
Berichtsjahre, ungeachtet des lchlechten Sommerwetters, gegeu
das Vorjahr wieder etwas gestiegen. Die fEinabmen haben
betragen: bei der Köln-Düffeldorfer-Gesellschaft1 975 Mk, bei
der Niederländischen Stromboot-Rhederei 818 Mk. Die Ver¬
waltungskosten der Agentur konnten somit aus diesen Einnah¬
men ganz gedeckt werden. .

Da? städtische Rheinbad ist ein Schmerzenskind der
Stadt . An Badekarten konnten nurj495 Stück abgesetzt wer-
den, allerdings eine Folge des verregneten Sommers. An
Aufsichtskoste allein mußten zu den Einnahmen in Höhe von
nur 80 Mk. 50 Mk. zugelegt werden. Unterhaltungskosten
und Zinsen erforderten weitere 174 Mk.

, « . ®ie  Benutzung der städtischen Fuhrwerkswage hat sich im
Berichtsjahre weiterhin gehoben Die Einnahmen betrugenI315
Mk. (Vorjahr 259 Mk.) '

. An der Volksschule betrug die Schülerzahl 553, die sich
aus die einzelnen Klassen wie folgt verteilt: 1. Klaffe 42,
2- Kl. 56, 3. Kl. 61. 4. Kl. 66, 5. Kl. 73, 6. Kl. 64,
Kl. 7a 50, Kl. 7b 44 und 8. Kl. 77. ‘

Bei der Amtsanwaltschaft wurden zur Anzeige gebracht:
wegen Mißhandlun 7 (Vorjahr 18), Sachbeschädigung3 (7),
grober Unfug und Ruhestörung6 (12 ), Diebstahl 18 (17).
Betrug nud Unterschlagungen9 (14). Betteln und Landstreicherei
19 (12), Feldpolizeiübertretungen 12 (14 ), Forstdiebstähle8 ( 7),
Haustersteuer. Und Hausierpolizeiübertcetungen 15 (11). Haus

Millionen
gebrauchen gegen

^Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
Krampf- und Keuchhusten

WM ' SM*v ( aramellen
militari„3 Tannen ’.’

Uim " ot- begl. Zeugnisse
1/11/1 / von Aerzten u. Pri¬
vaten verbürgen den sich. Erfolg

Aeußerst bekömmliche uud
wohlschmeckende Bonbons.

a Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg
i» haben in Braubach bei:

An«. Gran,
E niU Escl'enbrenner

Ehr Wieghardt,
itarl Meschede.

vJ für Herren, Damen ur
Kinder

in reicher Auswahl einaelroffen
Ru - . Neuhaus.

friedensbruch5 Beleidigung8, Jagdv rgehen und jagdpol.
Uebertretung 10 und 50 Fälle verschiedener Vergehen und
Uebertretungen.

Nach den Melderegistern sind zur polizeilichen Anmeldunggekommen:
806 Deusche(Vorjahr 808)
374 Ausländer (334)

Zur Abmeldung sind gelangt:
689 Deutsche(661)
347 Ausländer(334)

Nahrungsmittel wurden in 39 Fällen entnommen und
untersucht. Beanstandet wurden 3 Proben. Revisionen der
gewerblichen Anlagen fanden2 statt, ebenso regelmäßig Revi-
stauen der Drogen, Gifthandlungen, Bierdruckvorrichtunqen,
Benzin-Niederlagen, Feuerstättenu. a.

Der Fleisch - und Trichinenschau  wurden
unterzogen: 25 Ochsen und Bullen, 391 Kühe und Rinoer.
1 142 Schweine, 293 Kälber, 81 Schafe und Ziegen. Bean¬
standungen erfolgten in 55 Fällen.

Die Armenkosten sind im letzten Rechnungsjahr auf5 400
gegen das Vorjahr ein Mehr von rund

1 4UU Mk. Im Krankenhause mußten mehrfach Landarme
ausgenommenwerden, wodurch insbesondere die Mehrausgabe

. en standen ist. Dank der erheblichen Mildtätigkeit vieler
-üürger bleiben die Armenlasten trotz der starken Arbeiterbe,
vülkerung hinter den Armenlasten anderer Kleinstädle zurück.
Noch gegen die Vorjahre zugenommen hat die Zahl der sich
obdachlos meldenden Personen. Daß die Wiedereinziehung
von Armenlasten von der städtischen Verwaltung mit Eifer be-
trieben wird̂ beweist die Tatsache, daß der stattliche Betrag
von 2 109 Mk. zum Ersatz gelangt ist.

Das Krankenhaus der evangelischen Kirchengemeinde er.
wies sich,m Berichtsjahre oftmals als zu klein. Die Zahl
der in demselben unterebrachten Kranken betrug 261.

Ltgener wetter - ienst.
Da« gestrige' Sturmfeld war mit seinem Kern unserem

Gevi.t sehr nahe gekommen, sodaß da« Barometer abenos
den tiefen Stand von 733 Milliin. ze gte. Die fta f •
Depression scheint zn verflachen, wozu ein „n nordöllliche,,
Oukopa befindliche« Hoch, da« westwär« vordringt, be träil.
Irocfen ziemlich mild, nacht« frisch, meist

_ Nieders cksaa am 20. Mär, 2 Millim._

Bek «r >»„ tin «r<h »ri »g.
^nliaridsetznng einer Nmfaffungsmauer oinK,anken-

hause soll submiistoosweise vergeben werden. Unterlagen
konn-n bei dem Sladtbauführer eingesehrn werden.
18 ,Ä .mt{erfrtnb hii  <®ien6l °fl' den 24. d. M , M Nag«12 Uhr demselben einzure; den.

Braubach, 21. März 1914
_ __ __ Wagner,  Dekan o. D.

Sotfesdienft-Ordnung.
Lvang . Kirche.

Sonntag, den 22 . März 1914. — Lätare
Vormttlag« 10 Uhr : Predigtgottesvienst.'

o n 5,9. - Lieder: 7l , 81, 233.
Kollek.ee sur d.e Dw-pora-Arbeit de« deutsch-evangeliselev

Kirchen Ausschuffe«.
Nachm. 1.45 Uhr: Kindergottesdienst.

Lied: 409.
Kath . Kirche.

d,n 22. Mär, 1914. - ö S5. 8„,(on„lan.
Vormittags7.30 Uhr: Frühmeffe.
Vormittag» 10 Uhr : Hochamt.

Nachmittag« 2 Uhr: Christcnl.hre und Andacht.
»_ 0 ,, : Fastenvredi .gt.

Am Montag treffen -- -- —

$aaOKdv1 «ffc ( tt
(Frühe Noien, Kaiserkrone und Industrie) ei«. Die Industrie
«st zweite Aussaat nach Original unter Garanlie. ^

Bestellungen nimmt entgegen
- - - Karl Kugelmeier.

Uereins-nacbricbten.
® Turn -Verein.
©winta,, 12.15 Ubr: Antreten zum Trrngang am Jahnstein.

Um vollzählige« Erscheinen wird gebeten.
. , Lvang . Kirchenchor.
Sonntag nachm, keine  Probe ; nächst- Probe Mm,lag

abeno 8.30' Ustr in der allen Kira-e.
Nlrlitär -Verein.

^o, -, tag nachm. 3.30 Ubr:  Jah ^ s Hauplversaai'»!,,».,
__ im Ver einslokol.

lüafferflands -nacbricbfeii.
Rbeinpege! : 5,02 Meter.
Lohnpegel: 4,08 „

Hfilttttlijii- cgiirii
>n solidr Qualiiät

empfiehlt
Lhr . wieghar - t.

Gewähr st . friuflr Qualität

bieten Jh : en Maggi ’s Suxxen . Sie en«.
ballen alle Bestanoteie der hausg inachten.

nFüllhorafflarke 11
W brr beste Dünger für Aarissfeln fomie für tzäckfrüchtr.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Donnerstag , den 26 . - . M., vormittags 10

Uhr , wird auf dem Bürgermeisteramt Zimmer3 der etwa
8 Ruthen grobe Platz links des neuen Emfermeges in Distrikt
Ziemerstiel(früher alter Königstielerweg) auf die Dauer von
6 Jahren öffentlich meistbietend verpacktet.

Beaubach. 19. Mär, 1914._ Der Magistrat.
Rach ver Polizeiverordnungvom 27. Febr. 1889 sind

die Wassergräben in den Wiesen bis zum 15. . April jeden
Jahre« aufzuräumen und genügend breit und tief (1 Fuß)
herzustellen.

Die Beachtung dieser Vorschrift wird mit drm Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß ku>z nach dem 15. April eine
Revision stattfindcl.

«rauback, 20. März 1914. Die Polizeiverwaltung.

BroveS, flkißioeSDienstmädchen
zum 1. April oefuckt.

Frau L. Krämer,
„»um Rdeinh-r "

pF
der Firma Gaffen zn haben bei

Lmil Faber,
Sonnenaaffe.

Schüleraufnahine.
Die Aufnahme der Schulneulinge ftndet am 1. April,

von 10 Uhr morgens ab, in Klaffe8 des Sgulhauies
tratt. ,

Schulpstichtig werden alle Kinder, die bii zum 31. Marz
d. I . das 6. Lebensjahr vollenden.

Soweit die Raumverhältniffe es gestatten, können noch
Kinder ausgenommen wecken, die nach den. 1. April d. I.
das 6. Lebunjahr zurücklegen, vorausgesetzt, daß sie nicht in
ihrer körperlichen una geistigen Entwicklung zurückgeblieben sind.

Bei der Anmeldung ist der Impfschein vorzulegen. Für
nicht in Braubach geborene Kinder ist außkldm noch der
G burtsschein oder Familien-Stammbuck erforderlich.

Müller,  Rektor.

In der Gemarkung Braubach sind folgende

Grundstücke
zu verkaufen:

Parzelle 224 Weingarten aus der Steinkaut 3,17 Ar
298.03 ., „ „ Jlte 4,13 „
- 303 Oedland „ „ „ 1.94 „

146 Wiese im Kerkertserberg 3.99 „
147 Acker ,. „ ?,14 »

94-54 Holzung am Betschiederkops 29,88 „
398 Garten in der Hube 1,59 „

„ 398 Wiese in den Weidenstückern 0,13 „
Zu erfragen bei Herrn Karl probst in Braubacl

und Rechtsanwalt Bostng in Aiederlahnstein.

1
2
3.
4.
5.
6.
7.
8

AjMW G ^ igllrettey
in allen Preislagen empfiehlt

A Leint ».
KSt Hält ISil Üi

Ä Iw ! lOOw ! Iwl Ä

Ütmsslm 5
Itsßgiiillfi

l ^ lfsidjsrptojjz:

Garten-
Sämereien

Färbe zu Hause
* \

nur mit echten
Heifmanris Farben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

t fwimilliücFeiikniiehr
B r a u ba ch.j
Am Sonntag

22. Mörz 1914,
Nachmittag» 3 Uhr)

Uebung
mit anfchli.ßender
General-

Verjammlung
im „Kaiserhof ."

Anzug: Mütze, Tuchrock.
Bei Regenwetter wird bin ft

lim Kaiserhos angetreten. D>e
inaktiven Mitglieder werden zur
G'neral-Verfammlung hiermit

jsrdl. eingelâen.
Der Hauvtmann: Mst.

Empfehle große Auswahl

iamssn - , rinässi-- uni

II
Kaiserkrone und Frühe Rosen)

sind eingetroffen und empfiehlt
billigst

Adolf wieghardt.

Gesucht
|umb Villa, randhaus, Giund-
stück, evtl. m>t Geschäft oder
sonst. günst. Objekt, evN. auch

!Landwirlschust. Besitzer-Offeit.
unt. „L. V. 3 612" an Rud.

IMoste, Frankfurt a. M.

-Ufiitp
- - darunter entzückende Modelle. -

Hüte mit apartem Band und
Blumengarnituren von 5 Mk. an.

f nmod<zrn£fjlütjz
werden geschmackvollu* billig  umgearbeitet.

Um geneigtes Wohlwollen bittet

smrnij gp £ £ £ (znich.trau.

Aulmbacher

a

Unter der Marke:

^Steinhäger
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan weimen„echten
Steinhäger" m den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St. Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

StaatS-Medaillen
— lOOsach prämiert.

Intern. Kochkunst-Ausstellung
Leipzig 1905 : Golden« Med.

Alleiniger Faviikant:
C. Kön i g, Steinhagen1. W

Haupt-Riederl. für Braubach
L. Lfchenbrenner.

UHREN

Pkhdriiu
>besitzt einen außerordentlich
hohenRährwert,  dagegen
ist Alkohol nur in ganz ge¬
ringen Mengen vertreten. Diese
vorzüglichen Eigenschaften tlajfi
sizieren dasselbe zu eiutm
SanitätS-Bier ersten Ranges,
das namentich Wöchnerinnen,
Blutarmen, Rekoivalcszenten
als Stärkungsmittel seit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm-

| bacher Petzbräu ist ein unüber
troffererLa bet r u n k (an-

Igewärmt) bei Magen- . und
'Darmerkrankung.

Alleinverkauf für Braubach
und Umgebung:
LmN Stöbr,

„Deuts cke « H n u S."

Vekonntmoctzung.
Der Verwalter der Raffauischen Sparkaffe in Brands,

Herr Lehrera. D. Keller ist erkrankt. Während derŜaun
der Erkrankung führt Herr Oberwachtmeistera. D. Teßme«
dieD'enstgeschäfte in dem seilheria>n Bureau der SammelU,

Die Kassenstunden sind vormittags von g bis
12 Uhr . _ *

Wiesbaden, den 19. März 1914.

(238.
An

Dr-Li
zur Gl
Kaiser
den Re
1914 w'
langen

wvu nii / vvi » ' — n r

Direktion derMassauischcn LandesbM

Sämtliche Neuheiten
werden billigst repariert.

Ernst Iseringhausen,
Uhrmacher, Oberallee,iraße 3.

in

Barn Bell

Lheviot , Battiste, Kaschmire,
Stickereikleider, Boiles

Lheviot , Satintuch , wollbatist,
Kaschmire .

in reicher Auswahl u . billigsten Preisen

Gesehw. Sehumaeher.

Frisch eingetroffe»
sind sämtlich«Käiueveieu

für Feld und Garten.
Christian Wieghardt

_ Marksburg -Drogerie. _

Zur Konfirmation
ftnb in oll n Preislagen und in großer Auswahl

Gesangbücher
eingetroffen.

Ramenausdiuck in Goldschrtft grntiS-A« Lemb.

ist Ihnen doch lieber

aisüberflüssiger
Hausrat.

suchen Sie einen Käufer durch
ein kleines Inserat in den

Rheinischen
Nachrichten.

Hcrken-lKrageu undKrawatten.
Selbstbinder

in den schönsten Farben, wie!
Tango, Herold, blau und viele|
andere neu eingetroffen.

Rud. Neuhaus.
Der böse Feind bei Kindern

in dieser Jahreszeit ist der
[häßliche Stick- u. Keuch¬
husten.
Schwarzwurzel u.

Thymiarchonig
sowie viele andere

Vorbeugungsmittel
[erhalten Sie in der
,Marksburg - Drogerie ."

Weiße Unteröcke,
Beinkleider, Unter-
taiUcn, Damen-und

Kindcrhemden
zu äußersten Preisen bei

Geschw. Schumacher.

Zur bevorstehenden Saison empfehle
eine reiche Auswahl

Dauiön-, Mädehen-
und Kinder-Hüte

— ganz moderne Sachen—

Konfirmanden -Hüte
von 4 Mk. an.

Auch werden Hüte  zum Fassionieren
angenommen.

Panamahyte für Herren und Damen
werden gewaschen.

Frau Gustav Ott.
■

m

Schatze sich | ed . vor Uebertenernngt Verlang . Sie Jab —" —
Neueste Nähmaschine,Original,Sehnellgang, Kroi
Famillcngcbrauch , Schneiderei , Kurventadenanzng der Krlenanzng d

hinen . Glob
Ml, Kvrviniin. „i .. .. . u. wvwiirtSnäa., i-err
jede Nabt am Ende . » Maschine stickt

.— ii | | t,ui ntimciucrci , »nuinutnn « »« ® eo»f
Nähmaschine ! Kein Federfadenanzug . Nähmaschinen , istloba»,
Ringschiff. Rnndschiff, Webschiff. Rück- u. dorwärlSnSh., verrtegestp

braucht nicht auszusallm, mcinel
Herren, wenn Sie sich angewöh-1
nen, Wybert-Tabietten bei sichst
>u führen und bei belegtr Stimmest
oder rauhem Hals davon zu neh-I
men. „Es gibt kein besseres!
Mittel um die Stimme soforil
klar und srifch zu machen.' Dies!
,st der Inhalt zahlloser Zeugnis,I
über die in ihrer Wirlung uner-I
■eichten Wybert-Tabletten, diel
in ollen Apotheken1 Mk. pro>
Schachtel kosten. (2.

IPfeifenu.Mutzen
großer Auswahlin schöne

Ibilligst
Rudolf Neuhaus.

In einer Macht
Iw rd jede roe, sp.öoeu. auf-
gesprungene Haut weß und
,ammetweich durch Gebrauch
der allein echten Lilienmilch

Lrme„Dada"

PersiS
Tube 50 ssfg.

Zu haben in dec
!„Marksburg » Drogerie ."

kür

Stärkewäsche!
Henkel s Bleidvboda

g Erstlings
IVWäsche

Test 30 Jahren Lieferant der Mitglieder,». H
eisenbalm-, Beamten -Bereine,Lehrer..MWtLr-.Sriega-̂ ,

soersendct die hocharmtge Nähmaschine str »»d rri
^hygienischer Futzruhe für jede Art Schneiderei.

'48 , 60 W . 4wo » entl . Prvbezeii. 6 Jahr«
-w w -JiibiläumSKatalo »gratis . Leser dieser Zig. «1«» ^
/INS » reununkr : Teile Ihnen hierdurch mit , das » sämtliche SgJ»J

C “ 8  schincn „ Krone 14“ , welche ich von Ihnen k°- » .
and meine Bekannten bezogen habe , tadellos gut funktionieren . ^

Bonn.  3 2. 13. BOnte , Es«̂

mm

Hemdchen, Jäckchen
Wickelbänder und

Tücher in reicher Auswahl
uno billigsten Preisen.

Geschw. Schumacher.

Für die
M Frühjahrs- und Bommersaison
ä  eirpfehle eine große Auswahl

8  Vamvu -, Mädchen-
Ä und Kinderhüten

von den einfachsten bis zu den feinsten zu billigt
Preisen. Urnai -deitungen werden gk'

schmackvoll und schnellstens auSgeführl.

« HonürmLnäsu-Mtö
zu billigen Ausnahmepreisen.

8  Frau Bertha Baus
»WWWWLWWWLLW»WiniiTlk-Tfuiiiiiy ^ ml̂ -*

Blusenflanelle empfehlen billigst
Geschw. Schums
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